
Geschäftsführung liefern, durch die Aus-
richtung der IT vor dem Hintergrund der
jeweiligen Unternehmensstrategie und die
Abstimmung von IT-Governance und IT-
Budget darauf. 

Am EBIT messen
Manfred Prinz, Vorstand der SHT

Haustechnik AG, bringt ebenfalls jahre -
lange Erfahrung als Unternehmensberater
mit und der Betrieb, den er zurzeit leitet,
ist heimischer Marktführer im Sanitär- und
Heizungsgroßhandel. Er punktet mit
einem hohen Innovationsgrad. Sei es mit
einer Marken-Initiative, mit zahlreichen 
E-Business-Aktivitäten und mit einer top-
aktuell ausgestatteten IT. Prinz verantwor-
tet den Vorstandbereich Finance, IT und
M&A: „Wir messen heute den Erfolg der
IT einerseits über Betriebskennzahlen (Ver-
fügbarkeit, Performance …) und anderer-
seits über Projekte (in quality – in time – in
budget). Unser IT-Leiter wird wie alle
anderen Manager auch am EBIT gemessen,
weil wir der Meinung sind, dass die IT
einen Beitrag zum Unternehmenserfolg
leistet, so wie der Einkauf, die Logistik
und der Verkauf.“

„Aus meiner Sicht ist das Management
heute gefordert, Innovationen zu erkennen
und deren Umsetzung im Betrieb rasch zu
ermöglichen. Wer sich da primär an den
Kosten orientiert, liegt falsch – es geht bei
IT-Projekten heute darum, einen Beitrag
zur Wettbewerbsstärkung des Unterneh-
mens zu leisten, das EBIT nachhaltig zu
erhöhen.“ In punkto Innovation sieht
Prinz starke Impulse aus dem Consumer-
Bereich, wie bei Smartphones und Tablet
PCs. „Das IT-Management muss über den
Tellerrand schauen“, erwartet Prinz. Bei

marktgetriebenen Innovationen „muss die
IT sehr aufpassen, nicht zum Bremser zu
werden“. Bei SHT ist der IT-Leiter Teil des
Managementteams, integriert in alle Pla-
nungsüberlegungen. „Bei der Umsetzung
ist Leadership gefragt: Es geht um Men-
schen, denn hochmotivierte High-Perfor-
mer sichern unseren Erfolg.“

IT-Governance 
Ein Erfolgsbeispiel für einen CIO der

diese unterschiedlichen Aspekte perfekt
abdeckt, ist Wolfgang Galler, der die Kon-
zern-IT der Energie Steiermark (E-IT)
 leitet und im Vorjahr den von Confare aus-
geschriebenen „CIO Award 2011“ entge-
gennehmen konnte. Energie Steiermark-
Vorstandsdirektor Olaf  Kieser ist stolz auf
die E-IT und betont, wie wichtig es sei,
dass der IT-Manager in alle strategischen
Initiativen eingebunden ist. „Die E-IT der
Energie Steiermark spielt bei der Einfüh-
rung neuer Geschäftsmodelle und Innova-
tionen eine wesentliche und tragende Rolle,
da diese organisatorisch direkt dem Kon-
zern-Vorstand unterstellt ist und dadurch
in wichtige Entscheidungsprozesse von
Anfang an eingebunden ist.“ Somit wird
die E-IT zum Unterstützer und Treiber von
Innovationen im Unternehmen.

Um eine optimale Abstimmung von
Unternehmens- und IT-Zielen zu garantie-
ren, wurde ein umfangreiches IT-Gover-
nance-Projekt umgesetzt. „IT-Governance
liegt in der Verantwortung des Vorstandes,
der IT-Leitung und des Managements und
ist ein wesentlicher Bestandteil der Unter-
nehmensführung“, betont Kieser.

„Die E-IT in der Energie Steiermark
entwickelt sich aufgrund vieler gezielter
Maßnahmen in Richtung ,Business-Enab-

ler‘ und hat damit
den klassischen

Weg der Lieferanten-Kunden-Beziehung
verlassen“, freut sich Wolfgang Galler. Das

„Leitbild der Konzern-IT“ (Vision, Mission,
Werte und IT-Strategie) wird jährlich über-
arbeitet bzw. in Richtung der Konzern-
Ziele neu ausgerichtet. Ein über die IT-
Governance aufgestellter „IT-Strategiekreis“
gewährleistet durch regelmäßige Sitzungen
und Beschlüsse, dass die IT-Strategie regel-
mäßig an die Konzern-Strategie angepasst
wird und notwendige Schritte und Ent-
scheidungen in Richtung der IT-Standards,
IT-Masterpläne, Rentabilität, Budgetierung,
Mittelfristplanung und der Umsetzungen
von Anforderungen getroffen werden.

Information Management
Für Karl Astecker ist die IT unbestreit-

bar wichtig für alle Unternehmensprozesse,
empfiehlt aber, es mit der internen Ver-
marktung der IT nicht zu übertreiben. Er
leitete über viele Jahre die IT-Geschicke
der Magna Steyr und ist nunmehr CIO der
RHI AG: „Die IT ist genauso wichtig wie
alle anderen Unternehmensbereiche“, gibt
er zu bedenken, nicht ohne zu ergänzen:

„Gibt es überhaupt noch Prozesse im Unter-
nehmen, die ohne IT-Unterstützung wirt-
schaftlich funktionieren?“ 

Statt „IT“ bevorzugt er die Bezeichnung
„Information Management“. Seine Aufgabe
sieht er als Moderator, Berater und Spar-
ring-Partner für den Fachbereich. Die Dis-
kussion über den Wertbeitrag der IT kom-
mentiert Astecker ein wenig sardonisch:

„Was Wert hat, weiß man oft erst, wenn man
es weglässt! IT ist bereits ein Grundbedürf-
nis, daher ist die flächendeckende Messbar-
keit eher ein Schlagwort!“ Er setzt die Latte
für einen erfolgreichen CIO hoch: „Grund-
voraussetzung ist ein kommunikativer CIO
mit hoher Management- und Sozialkompe-
tenz – ein echter Manager halt.“
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*Michael Ghezzo ist Geschaftsführer von Confare – Gemeinsam.
Besser. Machen. Das Unternehmen ist Anbieter von Konferenzen
und Seminaren, sowie umfassender Veranstaltungs-Dienstleis -
tungen und Beratung. Das Produktportfolio von Confare umfasst
hochkarätige Branchentreffs, Fachkonferenzen, sowie hoch
 spezialisierte Seminare und Lehrgänge. Dazu zählt auch das
jährlich stattfindende Confare CIO & IT-Manager Summit inklu-
sive Verleihung des begehrten „CIO AWARD“. Mit mehr als 
300 hochkarätigen Teilnehmern zählt die Veranstaltung zum
wichtigsten IT-Treffpunkt Österreichs.
Details zum Programm und zur Anmeldung: www.cioaward.at

IT-Treffpunkt

Hintergrund ©
 C

on
fa

re

ECO5_012S10b44_Layout 1  16.04.12  12:25  Seite 37


